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Und was hat er Jhnen erzählt fragte Eugenie deren

Zähne klappernd aneinanderſchlugen
Was wir leider alle vermutheten Der arme Profeſſor iſt

rücklings überfallen zu Boden geſchlagen und in die Elbe ge
worfen worden

Haben Sie den Burſchen nicht ſogleich zur Polizeigeführt erkundigte ſich Max
Das würde der ſicherſte Veg geweſen ſein gar nichts aus

ihm herauszubringen ich habe ihm zugeredet und ihm geſagt
er brauche nur einer ſchönen jungen Dame zu erzählen
was er geſehen habe weiter wäre nichts nöthig dazu hat er
ſich denn auch bereit erklärt

Was hat er geſehen
Der Baron öffnete den Mund und ſtammelte einige

unzuſammenhängende Worte ſchwieg aber dann bedeckte das
Geſicht und rief wie von unausſprechlichem Schmerz und
Grauen erfaßt Erlaſſen Sie mir das ich kann ihnen dieſes
Weh nicht bereiten Eugenie es iſt mir als ob ich Jhnen das
Meſſer ins Herz ſtoßen ſollte

Sie ſollen es auch nicht mein Freund, antwortete Eugenie
ihm die Hand drückend ich weiß für heute mehr als genug
Bringen Sie mir den Knaben
r Jch werde morgen früh mit ihm zu Jhnen nach Loſchwitz
ommen

Und dürfte ich die Erzählung auch mit anhören
fregte Marx

er Baron ſeufzte und beſann ſich einen Augenblick dann
antwortete er Gewiß das Bürſchchen wird ja auch nachher
den Behörden Rede ſtehen müſſen nur dürfte es gut ſein
Sie hielten ſich ein wenig abſeits

Könnte der Bube nicht an dem Verbrechen betheiligt ſein
Sehen Sie ihn und Sie werden anderer Meinung ſein,

antwortete der Baron ſah nach der Uhr und ſtand haſtig auf
Mein Gott, rief er ſich vor die Stirn ſchlagend ich habe

ganz vergeſſen daß ich mir für dieſe Stunde ein paar
dienende Geiſter in meine Wohnung beſtellt habe ich muß
hre ſonſt kommen die armen Teufel an eine verſchloſſene

ür
Jhr Gronak iſt doch da, ſagte Max als artiger Wirth

den aufbrechenden Gaſt zurückhaltend
Das eben iſt nicht der Fall, erwiderte der Baron

Grongk iſt nicht mehr bei mir ich habe ihn entlaſſen und
ſuche Erſatz für ihn

Sie haben Gronak entlaſſen wiederholte Max ver
wundert während Martha und ſelbſt die tief in ihrem
Schmerz verſunkene Eugenie hoch aufhorchten Jch hielt Sie
für unzertrennlich

Jch auch, ſagte der Baron traurig er iſt zwölf Jahre
bei mir geweſen ich hatte ihn ſchon mit in Jtalien Sie
werden ihn aber nicht geſehen haben ich hatte mich vollſtändig
an ihn gewöhnt und ſah ſeiner vielen guten Eigenſchaften
halber über einen Fehler hinweg er trinkt gern

O davon haben wir doch gar nichts wahrgenommen als
er bei uns in Loſchwitz war, meinte Max

Das glaube ich wohl er gehört zu den Trinkern welche
periodenweis keine Spirituoſen anrühren und ſich periodenweis
in einem fortwährenden Rauſch befinden der letztere Zuſtand
iſt aber in jüngſter Zeit ſo vorherrſchend geworden daß ich
ihn nicht mehr um mich behalten konnte Ich gebe ihm das
Gnadenbrot fürchte aber er wird es nicht mehr lange ge
nießen ſondern dem Delirium tremens verfallen Doch
verzeihen Sie daß ich Sie mit dieſen häuslichen Angelegen
heiten unterhalte, unterbrach er ſich ich bekenne offen die
Sache geht mir ſehr ſehr nahe Er küßte Malwinen die
Hand bat daß ſie ihm geſtatte ihr Haus öfter zu beſuchen
drückte Eugenie die Hand und verſprach ihr nochmals am

nächſten Morgen den Zeugen der verhängnißvollen That zu
ihr zu bringen dann entfernte er ſich von Max bis zur
Treppe begleitet

Der Trunkenbold war ein Hauptzeuge gegen Kurk, dachte
Martha während ihre Hände ſich krampfhaft ballten a
Minuten darauf fuhr der Wagen vor der ſie und Eugenie
nach Loſchwitz zurückbrachte ßMax und Malwine waren allein Arm in Arm durch
wanderten die Neuvermählten ihre Wohnung und Malwine
nahm nun jetzt erſt ſo recht Beſitz von der ſchönen Häuslichkeit
Ein Gefühl unnennbaren Glückes durchſtrömte ſie als ſie im
buchſtäblichen Sinne des Wortes an den eigenen Herd trat
ſie warf ſich an die Bruſt ihres Gatten und dankte ihm aus
vollem Herzen daß er ihr die ſeit ihrer Kindheit wo ſie
auch geweilt hatte ein Fremdling geweſen nun eine feſte
umfriedete Heimſtätte gegeben hatte Er drückte ſie innig in
ſeine Arme und flüſterte Jch danke dir Malwine du giebſt
mir eine weit feſtere Heimſtätte als ich dir zu bieten vermag
o mein ſüßes Weib du weiß nicht was du mir geworden biſt
du biſt der Halt an den mein ſchwankendes unruhiges Weſen
ſich anrankt An deiner Seite werde ich Ruhe finden zu
ſchaffen und zu wirken um auch der Welt zu nützen Er ent
wickelte ihr allerlei Pläne zu wiſſenſchaftlichen und beſonders
literarhiſtoriſchen Arbeiten mit denen ſein beweglicher Geiſt
ſich trug und an die er nun zu gehen dachte Sie hörte ihm
aufmerkſam zu ging verſtändnißvoll darauf ein ſagte dann
aber So ſehr ich mit dir einverſtanden bin und mich darauf
freue neben dir zu ſein und Antheil an deinem Streben zu
nehmen glaube ich doch daß deine nächſte Aufgabe auf einem
andern Gebiete ſich befindet lieber Max

Er ſah ſie betroffen und erwartungsvoll an
Es liegen zwei düſtere Geheimniſſe auf unſerm Lebenspfade

ſie müſſen aufgeklärt werden
Wie wie ſeufzte Max
Das weiß ich noch nicht aber nehmen wir es uns nur

recht ernſtlich vor das Wollen iſt ſchon das Vollbringen,
entgegnete die entſchloſſene junge Frau mit blitzenden Augen
Unſer Glück wird mir als etwas uns nicht Zukommendes er

ſcheinen ſo lange Eugenie und Martha an dem ihrigen darben
Jch fürchte es iſt ihnen unwiederbringlich verloren, ſeufzte

Max beſonders Martha Eugenie beſitzt bei aller Gelaſſenheit
des Weſens oder vielleicht wegen derſelben eine weit größere
Fähigkeit Schickſalsſchläge ſchneller zu verwinden

Und gerade Martha verdient das beſte Loos ſie iſt ein
herrliches ſeltenes Weſen rief Malwine voll ſchöner Be
geiſterung

Das iſt ſie, ſtimmte Max zu fühlte aber dabei eine
gewiſſe Beſchämung er hatte ſich bis jetzt wenig Mühe
gegeben Marthas Charaktereigenſchaften zu ergründen und ihr
unentwegtes Feſthalten an Kurt Trotz und Eigenſinn genannt
Um dem Geſpräche eine andere Wendung zu geben fragte er

Was ſagſt du fein beobachtende kleine Frau denn zu dem
Baron Seldenberg

Malwinens roſige Wangen wurden um einen Schein bleicher
ſie blickte zu Boden die Lippen preßten ſich feſter aufeinander
und erſt nach ein paar Sekunden erwiderte ſie Soll ich dir
wirklich heute ſchon mein Urtheil über ihn ſagen

Je nun es ſoll ja kein vor Gericht geltendes Urtheil ſein,
lächelte Max nur der erſte flüchtige Eindruck

Der iſt ſo daß ich Anſtand nehme ihn auszuſprechen,
antwortete Malwine und verſank wieder in ein kurzes nach
denkliches Schweigen dann richtete ſie ſich auf trat ihremGatten einen Schritt näher und ſagte indem ſie ſeine Hand
ergriff Sei es darnm weshalb ſollte ich dir ein Geheimniß
aus irgend einer Regung meines Herzens machen Max ich
fürchte mich vor dem Baron
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Der junge Mann lachte kurz auf aber es kam ihm nichtW Wegen a Du ſNrchtett ihn und er bringt dir
ein n u deſſen eine Fürſtin ſich nicht zu ſchämen hätte,

Eben deswegen ſein Eindringen hier die ganze Art und
eiſe wie er ſich zu dir zu Eugente ſtellt wie er immer

wieder die Freundſchaft betont die ihn mit euch verbindet
mißfällt mir ich kann mir nicht helfen er kommt mir wie ein
gefährlicher Abenteurer vor

Malwine rief Max aufs höchſte erſchrocken
Sie nahm den Ausruf für einen Verweis und fuhr ſich

vertheidigend fort Jch weiß was du ſagen willſt Max der
Baron ſei in Haltung Sprache und Manteren der vollendete
Kavalier ich beſtreite dir das nicht aber weißt du er iſt zu
vollendet er kommt mir vor wie jemand der eine fremde
Sprache erlernt und ſich vollſtändig zu eigen gemacht hater korrekter wie diejenigen denen ſ Mutter

i deWas willſt du damit ſagen fragte Max im höchſten
Grade geſpannt

Seldenberg macht mir den Eindruck gis ſpiele er eine
Rolle als ſei er gar nicht der für den er ſich ansgiebt
Max fuhr heftig zuſammen Malwinens Urtheil ſtimmte

a genan mit den Zweifeln überein die ſich in ſeinem Buſfen mit
erneuter Gewalt und für de er in ſeinen Erinnerungen
noch ganz andere ltspunkte hatte als ſeine Frau welche
doch nur die äußere Erſcheinung des Barons ins Auge gefaßt
hatte Er wollte ihr dieſe Erinnerungen mittheilen beſann

ſich aber ſchnell eines anderen Er nahm ſich vor jetzt den
Baron ganz genau zu beobachten und verſprach ſich dabei
große Förderung von dem feinen ſicheren Blick ſeiner Frau
den durfte ihr jedoch kein Vorurtheil trüben Er begnügte
ſich daher mit dem Zugeſtändniß Jch kann nicht leugnen
daß mir der Baron auch nicht gerade ſympathiſch iſt

Nicht ſympathiſch wiederholte Malwine eifrig liebſter
Mann das iſt nicht das rechte Wort er iſt mir beängſtigend
verdächtig und je mehr ich der Sache nachſinne deſto mehr
Anhaltspunkte gewinne ich dafür Warum wirbt der adelige

err der Eingang in die vornehmſten Kreiſe ſinden kann ſo
ehr um unſere Freundſchaft Wie kommt es daß ein Mann

in ſeiner Lebensſtellung nachdem er von Martha ſo entſchieden
abgewieſen iſt ſich nicht vornehm zurückgezogen hatte ſondern
als wäre gar nichts vorgefallen nach wie vor freundſchaftlich

im o verkehrt Er wird für alle dieſe Ding eine ent
ſchuldbare Erklärung gefunden haben, fuhr ſie Max der ſie
unterbrechen wollte mit einer leichten Handbewegung Schweigen
gebietend fort für mich bleibt aber die eine Frage beſtehen
was will er

Malwine du biſt eine zweite Portia, ſagte Max ſeine
tiefe Bewegung unter einem Scherze verbergend und küßte den
ſchönen Mund dem ſo viel Weisheit entſtrömte

Was will er wiederholte ſie und die Antwort lautet
nichts Gutes Was es iſt das vermag ich noch nicht zu über

m aber halten wir die Augen offen hüte dich hüte die
eben Mädchen in e re vor ihm Verſprich mir das
e es iſt die erſte Bitte die ich in unſerem Heim an dich

ch wünſchte es wäre eine deren Erfüllung mir ſchwerer
würde, erwiderte er du beſtärkſt mich nur in bereits ge
faßten Vorſähen

kann mich auf dich verlaſſen fragte der Baron Seldenberg
ſchnell und leiſe einen Burſchen von etwa fünfzehn Jahren in
abgetragener vielfach geflickter Kleidung mit dem er den von
der Elbe nach dem Seidel ſchen Landhauſe führenden Weg
heraufkam

Ganz genau verſicherte der Knabe und richtete ſeine
blauen Augen mit einem eigenthümlichen Gemiſch von Treu
herzigkeit und Verſchlagenheit auf den Baron ich erzähle
alles wie es ſich zugetragen hat Der Baron nickte befriedigt
vor ſich hin

Auch wenn andere dich fragen
Jch kann doch nur immer daſſelbe erzählen, fiel der

Burſche ein weiter weiß ich ja nichts
Seldenberg legte die Hand auf den Klingelgriff ſchellte und

die Pforte zum Seidel ſchen Landkauſe ward ihm aufgethan
Die Stunde welche er am geſtrigen Tage für ſein Erſcheinen
feſtgeſetzt hatte noch nicht geſchlagen dennoch waren Max und
Malwine bereits aus Dresden angekommen die r Frau
hatte ihrem Manne keine Ruhe gelaſſen ſie mußten die erſten
auf dem Platze ſein Jetzt ſtand ſie verborgen hinter hoch
ſtämmigen Topfgewächſen an einem der Fenſter des Vorder
hauſes und muſterte den Begleiter des Barons während beide
den Hof entlang ſchritten und ſich dem Hauſe näherten

Ver Burſche gefällt mir er hat ein offnes Geſicht und
ſchaut ſich ganz ungezwungen nach allen Seiten um, raunteſie der hinter ihr henren Martha zu Beide verſchwanden
auch Max ließ ſich der getroffenen Verabredung gemäß nicht
ſehen ſondern hielt ſich in einem Nebenzimmer verborgen wo
er alles hören aber freilich den Knaben nicht ſehen konnte
Malwine und Martha geſellten ſich zu ihm und nahmen
geräuſchlos Platz Eugenie empfing den Baron allein winkte
dem ſchüchtern an der Thür ſtehen bleibenden Burſchen näher
zu ſich heran und ſagte mit leiſem gütigen Ton Komm
Kleiner fürchte dich nicht der Herr Baron hat mir geſagt
du habeſt mir etwas zu erzählen

Der Burſche that ein paar Schritte vorwärts machte einen
linkiſchen Kratzfuß drehte die Mütze in der Hand herum
blieb wieder ſtehen und fragte ängſtlich Sie thuen mir doch
aber nichts zu leide

Eugenie welche nicht anders meinte als die Erkundigung
beziehe ſich auf die Polizei ſuchte ihn zu beſchwichtigen und
zutraulich zu machen indem ſie ſagte Hier thut dir niemand
etwas mein Kind dieſes Haus gehört mir du kannſt nachher
in den Garten gehen und Obft nach Herzensluſt eſſen der
Gärtner darf dir s nicht wehren ich werde es ihm ſagen
Nun aber komm näher und ſprich Was haſt du geſehen

Der Burſche warf blitzſchnell einen Blick auf den Baron
der ihm verſtohlen zuwinkte ein eigenthümlich furchtſamer
Ausdruck zeigte ſich in ſeinen Augen und er näherte ſich
Eugenien als ſei ſie irgend ein gezähmtes Thier dem er doch
nicht traue

Sprich mein Sohn ſprich, ermunterte ihn der Baron
der ſich neben Eugenie niederließ und ihre Hand in die
ſeinige nahm Verzeihen Sie Theuerſte daß ich Jhnen
dieſen Schmerz bereiten muß, flüſterte er Jahre meines

gäbe ich darum wenn ich Jhnen denſelben erſparen
nnte
Eugenie dankte ihm durch einen keiſen Händedruck und bat

Laſſen Sie den Burſchen endlich zur Sache kommen ich er
trage dieſe Pein nicht länger

Fortf folgtII

Du weißt jetzt genau wie du dich zu verhalten haſt ich

li Ariedel
Eine Weihnachtserzählung

Frei nach dem Engliſchen von
Eilſe Beichmunnn

Laut tönet gus der Engel Schaar
Die Kunde nieder wunderbar
Geboren iſt der Heiland hent
Deß freue ſich die Chriſtenheit
Und Friede Friede Frieden
Wohn immerdar hinieden

Jubelnd erklang aus dreißig Bw die Freudenbotſchaft von der Ankunft des Herrn Eine Schaar Knaben in
e M Wwan Mänteln und runden Hüten halte ſich wie all
jährlich am Weihnachtstage auf dem Gutbhofe der alkenburg

verſammelt und die ſchrillen Stimmen der kleinen Sänger
drangen hinauf zu einem Zimmer im erſten Stock hinter deſſen
dichtverhangenen Fenſtern ein junges hoffnungsvolles Leben mit
dem Tode rang

Bleich und ſtill das ſchöne Haupt matt in die in zurück
gelehnt lan Jſabella Mendorff auf ihrem Lager an ihrer Seite
kniete ihr Gatte ihre Hand in der ſeinen die Angen angſtvoll
auf das Geſicht der Kranken gebeftet

Es war die gewohnte Tragödie des Lebens die ſich hier ab
ſpielte draußen in der Welt froher Feſtestrubel und Lichter
glanz hier innen die Schattan des Todes die ſich auf eine junge
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Seele herabſenkten um ſie den Weg zu führen den wir alle
einſt gehen müſſen der eine früher der andere ſpäter und
faſt immer allein Jung ſchön reich im Beſitze alles deſſen
was das Leben hegehrenswerth und angenehm macht war dennoch
die Herrin des Schloſſes heut ärmer als die einfachſte Frau im
Dorfe denn ſie ſollte alles verlaſſen was ihr auf Erden theuer
geweſen den geliebten Mann und ihr erſt ſieben Tage altesder bis es Gott gefiele ſie einſt wieder mit ifuen zu

ereinen
Als das Lied von unten herauftönte ſchreckte die Kranke aus

leichtem Schlummer auf und unwillig wandte ſich der Gutsherr
zu der im Zimmer beſchäftigten Wärterin

Schicken Sie die Knaben fort Jhr Geſang iſt unerträglich
in dieſer Stunde

O laß ſie bleiben Arthur bat eine leiſe Stimme vom
Bette her Es iſt vielleicht der letzte Geſang den ich auf Erden
höre der letzte

Sprich nicht ſo mein Liebling, erwiderte der Mann faſt
en Du wirſt wieder geſund werden Jſa wenn du

nur willſt
Aber die junge Frau ſchüttelte traurig den Kopf und hielt ihre

abgezehrte Hand gegen das Licht Du täuſcheſt mich nicht
Arthur ſprach ſie mühſam in kurzen Sätzen Jch werde
euch bald allein laſſen dich und mein liebes armes Kind
Es wird mir ſchwer doppelt ſchwer heut am Chriſtabend
Nur aus einem Grunde bin ich froh daß ich jetzt ſchon von dir
gehe ich werde niemals alt und häßlich werden du wirſt mich
immer ſehen wie ich jetzt bin Horch

Friede Friede ſcholl noch einmal der Refrain des
Liedes herauf

Ach ja Friede wiederholte die Kranke träumeriſch Weißt
du Arthur daß ich immer eine Vorliebe für dieſes Wort und
feine Bedeutung gehabt habe und daß ich wünſchte mein Knabe
möchte ſo heißen

Nenne ihn wie du willſt mein Lieb
Dann ſoll er Friede heißen zur Erinnerung an dieſen

Abend Armer kleiner Knabe er wird niemals ſeine Mutter
kennen Doch ſein Name ſoll ihn an ſie erinnern ſelbſt
im Himmel wird mich der Gedanke glücklich machen Und

vielleicht fühlt unſer treuer Heiland Mitleid mit mir und
iuß 72 in jeder Chriſtnacht kommen und dir und dem Knaben
nahe ſein

Gewiß gewiß ſtöhnte Arthur Mendorff O Jſa mein
liebes Weib es iſt hart für uns Und der ſtarke Mann barg
ſein Haupt auf dem Rande des Bettes in unterdrücktem laut
lofem Schluchzen Zärtlich ſtrich die Hand der Kranken über ſein
Br bis er ruhiger geworden dann ſprach ſie mit ſchwacher

imme
Küße mich Arthur mir iſt als könnte ich ſchlafen Vielleicht

erwache ich morgen ganz wohl Gute Nacht Lieber du
daſz mich ſehr glücklich gemacht

s war ſtill im Zimmer geworden Schweigen herrſchte für
lange Zeit nur unterbrochen durch das Ticken der Uhr

Als es Mitternacht ſchlug die Stunde in der nach altem
Glauben Sankt Peter zu Ehren der Geburt des Heilands die
Pforten des Paradieſes geöffnet hält um allen Seelen ohne Unter
ſchied und Frage Einlaß zu gewähren war auch Jſabella Men
dorff mit einem ſeligen Lächeln auf ihrem blaſſen Geſicht in das
Jenſeits hinübergeſchlummert um dort zu einem beſſern Leben
zu erwachen

So wuchs der kleine Friede oder Friedel, wie ihn alle
nannten ohne die Sorgfalt einer Mutter heran ein feltſames
frühreifes Kind ſehr zurückhaltend und leicht verletzt Eigen
ſchaften die noch durch ein körperliches Gebrechen genährt wurden

entett zu kurzen Fuß infolgedeſſen ſeinen Gang ein leichtes Hinken
entſtellte

Welch ein wenig anmuthiges Kind, war eine Bemerkung die
man häufig von den Freunden ſeines Vaters hörte Lahm und
dabei der Erbe dieſer gaben Beſitzung Es iſt wirklich eine
v für den armen Mendorff

Und Arthur Mendorff der in dem Rufe ſtand einer der ſchönſten
Männer jener Gegend zu ſein beantwortete dieſe Aeußerungen
mit einem trüben Lächeln

Er war niemals unfreundlich gegen ſeinen Sohn er
kümmerte ſich einfach nicht um ihn und bielt ſich ſeit dem frühen
Tode ſeines Weibes meiſt fern von Hauſe auf Es war eine
natürliche Folge dieſer Vernachläſſigung daß der Knabe immer
einſam oder der Geſellſchaft der Dienſtboten überlaſſen und klug
genng um alle Bemerkungen die über ihn gemacht wurden zu
verſtehen ſchen und verſchloſſen wurde und die Gefühle der Liebe
und des Haſſes deren er fähig war in ſich verbarg

Friedel mochte ungefähr acht Jahre alt ſein und wieder einmal
war die Weihnachtszeit herangerückt als ſich eine ungewöhnliche
Bewegung im Schloſſe bemerkbar machte Das Haus wurde vom
Boden bis zum Keller gelüftet und gereinigt die Diener rannten
eilig Trepp auf Trepp ab oder ſtanden eifrig flüſternd in Gruppen
beiſammen Es fiel dem Knaben in ſeiner ruhig beobachteuden
Weiſe auf daß ſie ihr Geſpräch jedesmal ſchnell abbrachen ſobald

er in ihre Nähe kam und beſorgt fragte er endlich die Ammedi dem d erſg S bie ertennen Kommt
er Vater zum Feſt nachhauſe JohannaSir Aen nen Blick mit Maria dem
tubenmädchen aus und erwiderte zDas iſt wohl möglich junger Herr Es ſteht uns überhaupt

mancher Wechſel zu Weihnachten bevor
Auf ſeine Bitte ihm zu ſagen was damit meine antwortete

ſie ausweichend daß kleine Knaben nicht ſo viel fragen mäüßten
und es war nichts weiter aus ihr herauszubringen Nur als
Friedel am Abend im Bett lag und die Frauen ihn feſt ein
geſchlafen glaubten hörte er Maria ſagen S kann man
doch kaum ſo betrübt um den armen Friedel ſein als wenn
er ein ſchöner Knabe mit goldenen Locken und blauen Augen
wäre

Worauf die Amme in ihrer ſentenziöſen Weiſe entgegnete
Wie ich ſchon ſagte Maria wir werden große Veränderungen

erleben ehe das alte Jahr zu Ende geht und die Zukunft muß
lehren ob es zum Heil oder zum Uebel ausſchlägt Jch dächte
wir könnten nun da das Kind ſchläft ein wenig zu Abend
eſſenUnd die beiden gingen hinunter und ließen das Kind mit
z Avgy und einer Welt von Gedanken in ſeinem

einen Kopfe zurück 4Veränderung Wechſel was könnten die Worte bedeuten
Welcher andere Wechſel war jemals in ſeinem kurzen Leben ein

rer als der vom grigun zum Sommer vom Herbſt zum
inter Und doch kam ihm das Wort ſo bekannt vor
Ab jetzt wußte er wo er es gehört Es kam in einem Hiede

vor das er letzten Sonntag in der Kirche geſungen Noch ſah
er alles deutlich vor Augen die matten Sonnenſtrahlen die auf
den alten Gardinen des Kirchſtuhls flimmerten den weißhaarigen
Prediger vor dem Altar und ſich ſelbſt eine kleine Geſtalt in
ſchwarzem Sammetanzuge die mit Jnbrunſt jenen Vers fang
Wie waren doch die Worte Er erinnerte ſich nun

Wechſel und Verfall wohin auch ſchaue ich
O du der nimmer wechſelt ſchütze mich i

Wer wechfelt nimmer fragte ſich Friedel Das muß wohl
die Mutter ſein Und das Kind betrachtete zärtlich eine Photo
graphie die über ſeinem Bette hing das Vild ſeiner Mutter
als ſie achtzehn Jahre zählte ein Mädchen im weißen Kleide
mit einem ſo lieblichen vertrauenerweckenden Geſicht daß
unwillkürlich lächelte als er es anblickte

Geliebte Mutter gute Nacht, idetne Friedel indem er dasſüße Geſicht küßte das niemals in ſeinem Ausdruck der Liebe
wechſelte Und als er ſich beruhigt in die Kiſſen r
turmelte er noch einmal im Schlafe O du die nimmerwechſelt ſchütze mich Liebe Mutter gute Nacht
Der Chriſtabend kam ein ſchöner froſtklarer Wintertag z

Weihnachtswetter wie jedermann ſagte und alle waren vollauf
beſchäftigt Feuer ward angezündet auch in den ſonſt unbenuhten
Räumen Wintergrün und Epheu wurden in Menge herein
gebracht um die Bilder damit zu ſchmücken und der Gärtrer
und ſeine Leute gingen aus und ein mit Blumen und hohen
Topfgewächſen Alles in allem eine entzückende Geſchäftigkeit
wie Friedel dachte der regen Antheil nahm und ſich ganz glücklich
fühlte bis nach dem Thee wo Johaune ihn umzukleiden begann
und zu dieſem Zwecke ſeinen beſten Anzug hervorholte

Weshalb ſoll ich meinen Sonntagskittel anziehen Der andere

wird dem Vater auch gefallen jJohanna huſtete und machte ſich bei den Sachen zu ſchaffen
Jch habe allerlei Neuigkeiten für dich Friedel r Papa wird

heut abend noch jemand mitbringen
Jſt es ein junges Hündchen fragte das Kind begierig

mir eins mitzubringen für mich ganz allein
weißt du

Die Amme ſah ihn ſo ſonderbar an faſt als ob ſie traurig
wäre dachte er verwundert Konnte er irgend etwas Unrechtes
gethan haben

Nein Kind nein Es iſt es iſt eine junge Dame
O Johanne liebe Johanne es iſt gewiß eine Gouvernante

Und Friedels dunkles kleines Geſicht wurde finſter Jch werde
ſie haſſen ich weiß es und ſie wird mich auch nicht leiden
mögen ich bin ſo ſehr häßlich

Na was das anbetrifft mein Junge ſchön iſt wer
ſchön handelt, und Schönheit liegt nur auf der Haut pflegte
meine Mutter zu ſagen Was mag nun wieder in des Kindes
Kopf vorgehen fügte ſie hinzu als ſie ſah daß Friedels Augen
nachdenklich auf ihr ruhten

Jch dachte nur Amme, erwiderte er feierlich daß ſich
deine Haut ſchon lange abgeſchält haben muß

Gott ſegne das Kind rief die Amme entrüſtet Man weiß
nie wohin ſeine Zunge läuft Nein mein Lieber es iſt keine
r die der Papa mitbringt aber eine neue Mama
ſollſt du haben

Friedel ſtand bei dieſer unerwarteten Nachricht einen Augen
blick wie erſtarrt Dann brach der Sturm los Jch brauche
eine neue Mama rief er leidenſchaftlich Meine eigene liede
Mutter iſt ein Engel im Himmel
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Das war ſie immer, fiel die Amme ſeufzend ein und der

r ſuchen können ehe er eine findet die in ihre
chuhe paßt
Zu ihrem Erſtaunen lief Friedel bei dieſen Worten ohne

etwas zu erwidern aus dem Zimmer Wohin denn was iſt
denn geſchehen ſo warte doch

Niemand ſoll Mutters Schuhe tragen lieber will ich ſie mit
meinem Meſſer zerſchne den rief der Knabe bitterlich ſchluchzend

ieaeo kräftig gegen die Hand wehrend die ihn zurückzuhalten
u e

Du lieber Himmel wer ſpricht denn davon Wer wird denn
die Schuhe tragen die ſchon acht Jahre alt ſind Jch meinte
das ja nur bildlich aber ihr Kinder ſeid alle ſo un
vernünftig klagte die Amme athemlos und ganz erſchrocken über
die Wirkung ihrer Worte Fortſ fol gt

Bunte Beitung
B Wie Blücher einlnd davon geben zwei von K Blaſen

dorff herausgegebene Schreiben an des HErrn landſchafts Director
von Bonin hochwohlgebohr zu Schönwerder eine prächtige Probe
Das erſte lautet wörtlich mein theüerſter Freünd vereinigt mit
meiner Frau bitten wir gehorſamſt du wolleſt mit deiner Frau
emahlin Frau und HErrn v Harlem A Bonin s Schwieger
ohn u Freüllein Tochter auch mdemoiſell Schroeder uns am
mitwochen als am 26 dieſes die Ehre erzeigen u nachmittag eine
taße the trinken dan ein kleine tantz Partie u abeus ein buterbrod
gnißen ich boffe von deine allte Freündſchaft daß du mich keine
Fehll bitte tuhn laſt Beck u ſeine Frau ſind geſtern hir an
gekommen u vereinigen ihre bitten mit den meinigen meine kleine
Hullda muß mit kommen ſie kann ſich hir den Zahn beſſer wie
zu Schönwerder auß ziehen laſſen immer dein dich über alles
wehrtſchetzender Blücher Und ebenſo das zweite mein theürſter
Freünd da du mit deine Schetzbahre Familie nicht angekommen
biſt ſo wünſche ich nuhr daß dein unwohll ſein nicht die Urſache
da von iſt u bitte uf daß gehorſamſte du wolleſt mit deine Frau
gemahlin Frau und HErrn v Harlem Freülein Albertinchen u
der huld göttin Louiſe Freüllein Hullda u Mademoiſell Schröder
morgen als montag nachmittag eine taße the bey uns trinken u
den abend Paſſiren die ungen Dameeh bitte ich leichte Füße
mit zu bringen geſtern ſind Bers hier angekomen gib mich guhte
nachricht von dein befinden erfülle meine bitte u ſey verſichert
daß ich lebenslang bin dein treüſter Freünd u gehorſamſter Diener
Blücher Datirt ſind dieſe Handſchreiben von Stargard aus den
24 Dez 1810 und 10 März 1811

Was ein Franzoſe und was ein Jtaliener werth iſt
Das kann man jetzt beinahe nach Heller und Pfennig ausrechnen
Ein italieniſcher Statiſtiker hat die Arbeit gemacht und zwar in
rn wiſſenſchaftlicher Weiſe Als Grundlage nahm er den

jährlichen Betrag der Abgaben die an den Staat für Uebergang
des Vermögens bei Erbſchaften Schenkungen uſw zu zahlen ſind
Auf dieſem Wege kommt man dazu das Vermögen einer Nation
zu ſchätzen indem man annimmt daß im Laufe eines Menſchen
alters alſo in 36 Jahren das ganze Vermögen einer Nation
das Joch der Uebergangsabgaben paſſiren muß Man darf alſo
den arg des in einem Jahre den Uebergangsabgaben unter
worfenen Vermögens oder noch ſicherer den Durchſchnitt einer
größeren Anzahl von Jahren nur mit 36 multipliziren um die
Größe des Vermögens einer Nation zu bekommen Aus dem
Wachsthum der Ziffern kann man dann auch das Wachsthum des
Nationalvermögens beſtimmen Der italieniſche Statiſtiker giebt
nun folgende Ziffern Jm Jahre 1878 wurde in Jtalien für
982 Millionensdie Uebergangsabgaben bezahlt im Jahre 1889
für 1484 Millionen Jene Ziffer ergiebt ein Volksvermögen
von rund 35 dieſe ein ſolches von rund 54 Millarden Das
Wachsthum iſt in Wirklichkeit nicht ſo groß geweſen als dieſe
Ziffern anzugeben ſcheinen denn das Jahr 1878 war ein aus
nahmsweiſe geringes Nehmen wir das Jahr 1872 an wo das
italieniſche Volksvermögen 44 Milliarden betrug ſo iſt es von
dort bis 1889 alſo in ſiebzehn Jahren um 10 Millarden alſo
um etwas weniger als den vierten Theil gewachſen Das iſt
immerhin ein erfreulicher Fortſchritt Frankreich verzeichnete im
Jahr 1872 Uebergangsabgaben für 5079 Millionen das ergiebt
für das genannte Jahr ein Volksvermögen von 182 Milliarden
Da im gleichen Jahr der Reichthum Jtaliens 44 Milliarden be
trug ſo war Fraukreich h viermal reicher als Jtalien Jm
Jahr 1889 wurden in Frankreich Abgaben bezahlt für 6429 Mill
das macht mit 36 multiplizirt ein exmögen von 231 Milliarden
Die Zunahme betrug alſo in ſiebzehn Jahren mehr als denvierten Theil Die Differenz des Reichthums 87 Jtalien
und Frankreich betrug 1872 188 im Jahre 1889 177 Milllarden
Betrachten wir nun das t onalvern e in ſeinem Verhältniß
zur Kopfzahl Italien iſt jetzt 54 Milliarden reich und zählt
30 Millionen Seelen Frankreich iſt 231 Milliarden reich und
zählt 39 Millionen Seelen Auf den Kopf ausgerechnet trifft es
auf einen Jtaliener 1800 auſ einen Franzoſen 5900 Franken
Mit anderen Worten ein Jtaliener repräſentirt 1800 ein

Franzoſe 5900 Franken Nationalvermögen jener iſt alſo 1800
dieſer 5900 Frank werth Zugleich ergiebt ſich daraus daß ein
Franzoſe vom Standpunkt des Nationalvermögens aus betrachtet
mehr wie dreimal ſo viel werth iſt als ein Jtaliener Was zu
beweiſen war

Eine ſeltſame Familie Das Echo de Oiſe erzähltdaß ſich in der Nähe von Beauvais auf der Mühle Fretry eine
Familie aus Manu Weib und Tochter beſtehend befindet welche
niemals zu einander ein Wort ſprechen Das merkwürdige
Uebereinkommen ſich des Gebrauchs der Sprache gänzlich zu ent
halten entſtand durch die Prophezeiung eines Dorfgauklers welcher
ihnen verhieß daß wenn ſie ſich ſtumm verhielten ſie dereinſt
einen großen Schatz finden würden Anfangs ging alles gut
beſonders beobachtete der Mann ſtreng ſein Gelübde aber den
Frauen ward es nur zu bald ein Ding der Unmöglichkeit zu
ſchweigen Sie ſuchten den Dorfpropheten von neuem auf und
ihm das Schreckliche ihrer Lage vorſtellend baten ſie ihn um Er
mäßigungen ſo daß er ihnen endlich erlaubte außerhalb der
Grenzen des Departements ſprechen zu dürfen Sie wandern
jetzt jeden Dienstag nach Tournay dem nächſtgelegenen Orte
des benachbatren Departements und ſprechen ſich ſatt für acht
Tage

Gemüthlich Jm Eiſenbahnwagen vierter Klaſſe ſteht ein
junger Mann neben einer deinen jungen Bäuerin aber zu
ſchüchtern um ſie anzureden blickt er ſie nur ſchmachtend an
Plötzlich fahren ſie in einen langen Tunnel ein und nun wird
der Schmachtende ſo kühn das Weibchen beim Schopf zu nehmen
und herzhaft abzuküſſen Halblaut fragt die Ueberraſchte Ei
Herrcheſes wer güßt mich denn kar ſo ſchene Worauf die tiefe
Stimme des Bauern ihres Ebegemahls antwortete IJch büns
nich liebe Frau ich ſtehe hier kans kemüthlich in meiner Ecke un
rooche meine Feife

Doppelter Hieb Tänzerin zu einer Kollegin Jch trage
überhaupt nur Familienſchmuck Dann iſt wohl der Bankier
Cohnheim Jhr Sohn

0

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Jn bewundernswerther Friſche feierte geſtern der Präſident

der berliner Akademie der Künſte Profeſſor C Becker
ſeinen 70 Geburtstag welcher dem Jubilar zahlreiche Ehren
bezeugungen brachte Nach einem Morgenſtändchen und nach der
von der Familie dargebrachten Beglückwünſchung traf als erſte
Jubelgabe das reizende Angebinde Oswald Achenbachs aus
Düſſeldorf ein eine italieniſche Landſchaft in koſtbarem Rahmen
Köſtliche Blumenſpenden die dann in ununterbrochener Folge an
langten verwandelten das traute Künſtlerheim des Gefeierten in
einen duftenden Blumengarten Die erſte offizielle Deputation
welche ſich einfand war der Ausſchuß der Studirenden der Hoch
ſchule Dieſelben überbrachten als Zeichen dankbarer Ver
ehrung einen großen Lorbeerkranz mit langer weißer
Widmungsſchleife Sodann folgten Deputationen der
Akademie und des Künſtlervereins Für die Verwaltung
der königlichen Muſeen erſchien der Generaldirektor
Geheimrath Schöne ans dem Kultusminiſterium fand
ſich Geheimrath Polenz zur Beglückwünſchung ein Senat und
Mitglieder der Akademie der Künſte endlich wurden durch eine
große Deputation unter Führung des Vicepräſidenten Ende und
des Geheimraths Zöllner bei der Jubelfeier vertreten Die
Akademie verehrte ihrem Präſidenten ſeine von Profeſſor Moſer
ausgeführte Büſte deren Ueberreichung aber erſt morgen
bei der großen Feier im Engliſchen Haus erfolgen wird
Am Abend fand im Atelier des Jubilars eine theatraliſche
Feier ſtatt

Das Kind und ſeine Pflege im geſunden und kranken
Zuſtande Von Sanitätsrath De L Fürſt Vierte umgearbeitete
und bereicherte Auflage Mit 117 in den Text gedruckten Ab
bildungen XII und 437 Seiten 8 Geheftet 4 in Original
Leinenband 5 M Verlag von J J Weber in Leipzig Der
Verfaſſer weit bekannt als Autorität auf dem Gebiete der Kinder
krankheiten und der Kinderhygiene hat in dieſem umfangreichen
Werke die Fülle von Erfahrungen niedergelegt die er während
ſeiner langjährigen Thätigkeit als Kinderarzt und Leiter der
e Ankknit an mehr als 30,000 Kindern zu ſammeln Gelegen
eit fand

Lichtſtrahlen aus Bismarcks Reden Briefen und
Geſprächen Berlin Richard Eckſtein Nachfolger Hammer
Runge 1890

Marlene Eine Dorfgeſchichte von Armin Stein
H Nietſchmann Verfaſſer der Deutſchen Geſchichts und

Lebensbilder Preis 1 M Barmen Verlag von Hugo Klein
Karl Emil Franzos Judith Trachtenberg Er

zählung Breslau Verlag von Eduard Trewendt 1891

Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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